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Mstellungm derSberitei>EA.-Mrling
Berlin » 28 . Juni . Das Presseamt der Obersten SA .-

Führung teilt mit:
Die Notwendigkeit , die Wahrheit über die Bluttat von

Quetzin und deren Hintergründe ans Licht zu bringen , sind
nunmehr dazu amtlich erhärtete Tatsachen festzustellen:

Die Erhebungen der pommerschen Staatspolizeistellen
«nid der Staatsanwaltschaft haben folgendes ergeben:

Der NSDFB .- Mann Kummerow , der die schon gemel¬
dete Bluttat an dem SA . -Sturmsührer Moltzahn verübte,
hat bereits vor ihrer Begehung gegen die SA . und ihren
Sturmsührer Moltzahn gewühlt und gehetzt . Er machte
bei der besagten Sonnwendfeier während der Feuerrede
des Sturmführers Moltzahn Bemerkungen zu anderen
Personen und störte dadurch die feierliche Handlung . Von
Moltzahn hinterher zur Rede gestellt, äußerte er : „Schlech¬
ter als Du und Deine SA . ist keiner ! " Dabei versuchte er
mit seinem Eisenstock zu schlagen , Moltzahn versuchte , ihm
denselben zu entwinden.

Es ist also nicht wahr , daß die Tat einen persönlichen
Anlaß hatte . Währ ist nach den obigen Feststellungen viel¬
mehr , daß er politisch war.

Dann entriß Kummerow den SA .-Dolch seinem Träger
Moltzahn und stach auf ihn ein . Moltzahn wurde schwer
verletzt. So wahr wie diese Tatsache ist ferner Kumme-
tows zynischer Ausruf nach Begehung seiner Untat : „Hätte
ich ihm doch einen durch die Kaldaunen gegeben!"

Endlich und hauptsächlich ist es auch nicht wahr , daß
sichder NSDFB . vor der Tat im allgemeinen so wie ein
Teil der nationalsozialistischen Bewegung , besonders
aber in Pommern verhalten hätte . Wahr ist viel¬
mehr , daß er den aus der SA . ausgeschlossenen , von
der Staatspolizei drei Wochen lang inhaftierten und dann
freigelassenen Rohleder sofort als Führer in Pommern
«insetzte . Die Feststellungen der Staatsbehörden erweisen,
daß erst dadurch die verführten Angehörigen des Bundes
und unter ihnen Kummerow den Auftrieb erhielten , der
das Verbrechen von Quetzin möglich machte.

Der Versuch , die Beweggründe der Bluttat im Wider¬
spruch zu den amtlich festgestellten Tatsachen, die sie als
Politisch ausweisen , in solche persönlicher Art umzufälschen,
bedeutet nichts anderes als die Flucht vor der politischen
Wirkung einer politischen Ursache.

Dieser Versuch ist nur ein Glied in der Reihe der Ver¬
fehlungen gegen diejenigen Verpflichtungen , welche der
NSDFB . bei seiner Gründung übernommen hatte.

Die politischen Folgen dieser politischen Tat können also
weder von den an ihr Beteiligten , noch von den für sie
Verantwortlichen abgewälzt werden.

Ser Führer in Essen
Egen , 28 . Jllitt Am Donnerstag vormittag traf der Führer

mit dem Großflugzeug „Hindenburg " auf dem Flughafen Essen-
Mühlheim ei , um mir dem Ministerpräsidenten Eöring zusam¬
men an der Trauung des Gauleiters Staatsrat Terboven teil¬
zunehmen . In seiner Begleitung befanden sich u a . sein Adju¬
tant Brückner, der Reichspresseches der NSDAP . Dr . Dietrich
und Oberführer Schaub . Zu seinem Empfang hatte sich Gau¬
leiter Staatsrat Terboven mit den Herren der Eauleitung ein¬
gefunden . Trotz des ungünstigen Wetters und obwohl über die
Ankunft des Führers bis zum letzten Augenblick nichts gemel¬
det worden war . hatte sich auf dem Flughafen eine große Men¬
schenmenge eingefunden , die dem Führer begeisterte Huldigun¬
gen entgegenbrachte . In schneller Fahrt ging es dann durch das
Spalier jubelnder Menschen und au >u irschierter SA . zum Kai¬
serhof, wo der Führer mit seiner Begleitung kurze Rast machte.

Hitler und Göring als Trauzeugen
Esse«, 28 . Juni . In Essen fand am Donnerstag die Trauung

des Gauleiters , Staatsrat Terbove » , mit Fräulein Ilse Stahl
statt . Der Führer hatte es sich nicht nehmen lassen, seinem alten
Mitkämpfer und Gauleiter die Ehre zu geben, zusammen mit
dem Ministerpräsidenten Göring als Trauzeuge an dem feier¬
lichen Akt teilzunehmen . Die Nachricht von der Ankunft des
Führers hatte sich wie ein Lauffeuer verbreitet und überall,
wo der Wagen des Führers sich zeigte, sammelten sich die Men¬
schen in dichtem Spalier und überall wurde der Führer mit
herzlichem und begeistertem Jubel begrüßt.

Um 12 Uhr erschienen das Brautpaar , die beiden Trauzeugen
und ein kleiner Kreis von Verwandten im alten Essener Rat¬
haus , wo Oberbürgermeister Dr . Reismann -Erone das Braut¬
paar empfing . In feierlicher Handlung nahm sodann der Ober-
Bürgermeister als erster Standesbeamter der Stadt die Trau¬
ung vor . Er wandte sich an den Führer und au den Minister¬
präsidenten und gab seiner Freude darüber Ausdruck, die Lei¬
den Ehrenbürger der größten Metallstadt Deutschland» gleich-
zeitig begrüßen zu dürfe« . Nach dem feierliche« Akt der Trau¬
ung trug sich der Führer als erster in das goldeue Buch de,
Stadt Essen ein.

Tugmil d« dmWm
Ansprachen von den Ministern Sr. Schmitt,

Berlin , 28. Juni . Aus der vom Deutschen Industrie- und
Handelstag einberufenen Tagung der deutschen Handelst -, .nm -rrn
und wirtschaftlichen Vereinigungen im Auslande sprach .im
Donnerstag

ReichswirtschastsmiuhtN Dr. Schmitt,
m der er u . a . ausführte:

Es ist mir eine bejondere Freude , Sie als die Vertreter des
deutschen Volkes und seiner Wirtschaft im Ausland hier zu be¬
grüßen . Es steht vor Ihnen die große bedeutsame Aufgabe,
unsere gerade in der heutigen Zeit so erschwerten, ja gefährde¬
ten Auslandsbeziehungen nicht abreißen zu laßen, sondern mit
aller Willenskraft aufrechtzuerhalten . Man kann Handelsgeschäfte
nicht allein mit dem Rechenstift betreiben Wer sich nicht ehrlich
bemüht , das Vertrauen seines Partners zu erlangen , der soll
die Finger vom Handel lassen . Er wird auf die Dauer keinen
Erfolg haben . Das gilt im Inland und noch viel mehr im
Außenhandel . Zn diesem Sinne begrüße ich die Tätigkeit der
deutschen Handelskammern ganz besonders. Draußen in der
Welt schien man die doch jo einfache Tatsache zu vergessen , daß
ei» Schuldner , um zahlen zu können , leben und arbeiten muß.
Und man übersah auch , daß es zu keinem gute» Ende führen
kann, wenn man einen Schuldner so auspreßt , daß er als Ver¬
braucher. als Käufer ausiällt . Wir haben stets auf die Auf-
rechlerhaltung unserer Handelsbeziehungen zum Auslande größ¬
ten Wert gelegt. Und auch heute, trotz aller Hindernisse, die
unserem Außenhandel entgegengesetztwerden, wünschen wir nichts
mehr als die Wiederkehr des freien, ungehinderten Welthandels.
Diese Frage kann aber nicht einseitig gelöst werden . Die Fesseln,
in denen die Weltwirtschaft und mit ihr der deutsche Außen¬
handel liegt , lassen sich nicht dadurch sprengen, daß man uns
unsere angeblichen Fehler vorhält . Sollten wir es aber nicht
erreichen können, durch Ausweitung unseres Außenhandels uns
die Lebensnotwendigkeiten zu sichern, dann wird das deutsche
Volk die Kraft haben , Lurch Einschränkung der Etnfuhr , durch
Umstellungen der Wirtschaft , durch Erschließung eigener neuer
Rohstoffe sein Wirtschaftsleben ausrechtzuerhalten . Er wünsche
diese Entwicklung nicht , denn sie würde eine weitere Schrump¬
fung der Weltwirtschaft bedeuten . Wird uns aber kein anderer
Ausweg gelassen , so wird das deutsche Volk diese schwierige Auf¬
gabe ebenso meistern , wie es der Arbeitslosigkeit zü Leibe ge¬
rücktist : Einig , fest geschlossen hinter seinem Führer Adolf Hitler.

Sodann ergriff
Reichsarbeitsminister Seldte

das Wort ; er führte u a. aus:
Sie wissen , welche ungeheuren Anstrengungen die Regierung

Adolf Hitler gemacht hat . um die furchtbare Not der Arbeits¬
losigkeit zu bekämpfen. Die Belebung der Wirtschaft stellt uns.
je mehr sie fortschreitet, auch vor ein neues und nicht ei » fack>es
Problem , von dessen Lösung jedoch der endgültige Erfolg der
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichsregierung abhängt,
nämlich vor das Problem der Ausfuhr . Die Entwicklung im
Jahre 1933 hat gezeigt. Laß die Arbeitslosigkeit auch ohne er¬
höhte Ausfuhr , ja sogar bei sinkender Ausfuhr erfolgreich be¬
kämpft werden kann Es wäre jedoch falsch, anzunehmen . Saß
wrr heute die Ausfuhr vernachlässigen könnten, wenn nur ge¬
nügend wirksame Maßnahmen für den Arbeitsmarkt getroffen
werden. Eine solche Ansicht übersieht, daß eine große Anzahl
von Industrien nur Sann in den Arbeitsbeschasfuugsprozeß ein¬
gereiht werde» kann, wenn die Zufuhr an ausländischen Roh¬
stoffen gesichert wird. Auch die Ausfuhrförderung muß ein un¬
ermeßlicher Bestandteil jeder planmäßigen Arbeitsbeschasiuugs-
politik sei » . Die Förderung des Exportes ist deshalb für die
nächste Zeit eine der dringendsten Ausgaben der Regierung und
der deutschen Wirtschaft. Der gesamte Wert der deutschen Pro¬
duktion von Industrie und Handwerk war im Jahre l93:> rund
20 Milliarden Reichsmark Auf die Ausfuhr entfallen davon
insgesamt 4 .4 Milliarden , also ein Viertel bis ein Fünftel der
gesamten deutschen Produktion . Diese Zahlen lassen erkennen
daß viele Volksgenossen durch die Exportindustrie und den
Außenhandel Lohn und Brot finden . Auch noch im ersten Viertel¬
jahr 1934 betrug der Anteil der Produkte , die nach dem Aus¬
lande gingen , an der deutschen Gesamtproduktion 14 v . H . Die
Reichsregierung wird mit dem gleichen Mur und der gleichen
Entschlußkraft auch das Problem der Ausfuhr anpacken Die
Reichsregierung ist überzeugt, daß sie dabei ebenso wie bisher
die latkrüitige Mitarbeit aller Volksgenossen findet . Um dies«
Mitarbeit möchten wir Sie hiermit bitten.

Dann ergriff der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß

das Wort zu einer Rede , in er folgendes ausführte : Der Führer
hat mich beauftragt, Ihnen meine deutschen Volksgenosten aus
dem Anslande feine Grüße zu übermitteln und msbefondere
auch die ausländischen Gäste unter Ihnen hier willkommen zu
^

Wie die meisten von Ihnen wohl wissen werden , bin ich selbst
Auslandsdeutscher . Noch heute verbinden mich Beziehungen auch
persönlicher Art mit dem Auslandsdeutschtum , so daß ich mich
wohl berechtigt fühle zu sagen : Ich kenne die Sorgen meiner
deutschen Volksgenosten im Ausland genau . Ich weiß , ,n wel-

AiißmhlmdMammer
Seldte «nd dem Stellvertreter -es Führers
cher schwierigen und umkämpften Lage sich die meisten von Ihnen
draußen befinden . Ich weiß aber auch , welche große deutsche
Aufgabe Ihnen gestellt ist . Ich sehe es als meine Pflicht a»,
hier in der Heimat Verständnis für das Auslandsdeutschtumund seine Besonderheiten zu wecken und dieses Verhältnis nicht
nur unter den Volksgenossen, sondern auch bei den mit der
Führung der Partei und des Staates beauftragten Männer»
immer wach zu halten , soweit dies überhaupt notwendig ist.Das neue Deutschland braucht die Mitarbeit , die seelische und
materielle Opferbereitschaft aller seiner Volksgenosten im Aus¬
land , ihre positive Mitarbeit soll eingegliedert werden in die
große deutsche Volksgemeinschaft. Die Deutschen in fremde«
Reichen haben nach den volklichen Gesetzen der Gastnation z»leben . Es ist nicht immer leicht , im Rahmen dieser Grenzen
dem Deutschtum zu dienen . Es gehört eine besondere politisch«
Disziplin , eine besondere Erziehung und ein besonderer Takt da¬
zu , in fremden Reichen ein Leben zu führen , das für Deutsch¬land wirbt und Deutschland zugute kommt. Ich weiß , mein«
deutschen Volksgenosten, daß Sie dieser politischen Disziplin und
des Taktes nicht ermangeln und spreche Ihnen dafür den Dank
Ihres Heimatlandes aus . Seien Sie immer darauf bedacht,
daß nicht das geringste Wort , nicht die geringste Fehlhandlun«
der Agitation gegen Deutschland zu Hilfe kommen möge. Und
wenn Ihnen drüben die Tonart gewisser deutscher Blätter als
Beweismittel für „deutsches Barbarentum " vorgehalten wird,
so können Sie ruhig argumentieren , daß die Männer , die dies«
Zeitschriften und diese Zeitungen machen, ihre Methodik bei den
Organisatoren des antideutschen Lügenfeldzuges während des
Weltkrieges gelernt haben . Sie meine Volksgenosten stehen im
Mittelpunkt eines von uns hier in der Heimat keineswegs
unterschätzten Kampfes , eines Kampfes , in dem Deutschland
mehr noch als früher im Mittelpunkt sowohl politischer als auch
wirtschaftlicher Angriffe steht . Zur Außenpolitik unserer Wirt¬
schaft kommt heute ein neues Angriffsziel : Unsere Weltanschau¬
ung , und deshalb ist der Kampf besonders hart . Die übrigeWelt fühlt , daß aus Deutschland heraus eine neue Weltanschau¬
ung geboren wurde , die an den Fundamenten des gesamte»Denkens unserer Zeit rüttelt . Me Welt fühlt , daß diese Welt¬
anschauung so stark in unserer Zeit verwurzelt , zugleich aber i»
Naturgesetzen von so Allgemeingültigkeit fußt , daß die Gefahreines Uederspringens wohl gegeben sein könnte . Tatsächlich
sind allerorts des Nationalsozialismus oder dem Faschismus
verwandte Bewegungen bereits entstanden . Sie sind entstan¬den , ohne das geringste aktive Zutun Deutschlands oder etwa
seiner nationalsozialistischen Vertretungen im Ausland , die im
Gegenteil , wie Sie wissen, den strikten Befehl haben , sich von
den inneren Verhältnissen ihrer Gaststaaten sernzuhalten . Um¬
somehr kann und muß Deutschland aber auch erwarten , daß auchdie Umwelt sich freihält von jedem Versuch , sich in die inneren
Verhältnisse Deutschlands einzumischen oder auf die Entwicklung
in Deutschland Einfluß zu nehmen . Als einen solchen Versuch,der insbesondere auch mit den einst so laut verkündeten Grund¬
sätzen des Selbstbestimmungsrechts und der Freiheit der Nationen
in schroffem Widerspruch steht, sehen wir den Boykott deutscherWaren im Ausland an , denn dieser Boykott soll doch einen Druck
ausüben , daß wir unsere inneren Verhältnisse nach dem Willen
des Auslands regeln , entgegen dem eigenen Willen . Weit«
Kreise im Ausland haben im übrigen bereits erkannt , daß der
Boykott eine zweischneidige Waffe ist, und daß die ausländischen
Juden , die ihre Gastfeundschast genießen , sie in eine Lage hin¬
einbringen , die der Wirtschaft des Gastlandes schwersten Scha¬den zufiigen kann.

Wir , das nationalsozialistische Deutschland, haben die Ab¬
sicht und haben sie immer wieder betont , einen regen Güteraus¬
tausch mit anderen Völkern zu pflegen , nicht zuletzt , weil dies
ein Weg ist zu gegenseitigem Verständnis und damit zum Frie¬
den . Wir wollen durchaus nicht eine Autarkie anstreben.

Ein erfolgreicher Boykott jedoch würde uns zwingen, alles
zu tun, um uns soweit als möglich vom Ausland unabhängig
zu machen. Was bliebe uns denn anderes übrig, wenn das
Ausland uns die Möglichkeit nähme, die Mittel zu beschaffen,
um draußen einzukausen und das durfte das Ausland wissen,
wenn wir uns wirklich entschließen , uns vom Ausland unab¬
hängig zu machen, dann tun wir es mit der Entschlossenheit,
die Deutschland seit jeher auszeichnet , wenn es sich in den
Grundlagen seiner Existenz bedroht fühlt.

Daß diese Entschlossenheit unter der Führung eines Wolf
Hitler nicht gerade geringer geworden ist, dürfte der Welt auchbekannt sein . Ebensowenig wird man draußen annehmen , die
Erfindungsgabe unserer Gelehrten und die Leistungsfähigkeit
unserer Industrie auf dem Gebiet« der Ersatzstoffbeschaffung seien
heute geringer als einst. Das Gegenteil ist der Fall und die
Welt kann sich aus Uederraschungen in dieser Hinsicht gefaßt
machen, wenn der Boykott weiterhin anhält . Das deutsche Volt
von heute ist auch fähig , solange , bis diese Ersatzstoffe vorhan¬
den sind , sich im Verbrauch dieser oder jener ausländischen Pro¬
dukte einzuschränken.

Auf die Dauer wird der Nachteil für das deutsche Volk ge¬
ringer als für eine große Zahl fremder Staaten , die wesentlich
aus den Absatz von Rohstoffen nach Deutschland angewiesen find.
Und ich betone nochmals: Wir wünschen die damit verbundene
Berschärsung der wirtschaftlichen Weltkrise nicht, so wenig wie
das Elend «nd den Hunger, der in den betroffenen Staaten
Hand in Hand geht und den Boden bereitet zu ihrer Bolschewi-
fierung. Aber noch weniger ist das deutsche Volk gewillt , die
Boykottmaßnahmen des Auslandes ohne Gegenwehr hinzuneh¬
men und sich etwa den Verzicht daraus abpressen zu lasten , sich
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sei« eigenes Hans so einzurichten, wie es 95 Prozent des denr»
schen Volkes wünschen und für notwendig halten.

Wie das deutsche Volk sich sein Haus eingerichtet hat oder
einzurichten im Begriffe ist , das mögen Sie anläßlich Ihres
Hierseins selbst in Augenschein nehmen. Ich würde es sehr be¬
grüßen , wenn Sie soweit als möglich in das übrige Reich hin-
ausgingen und sich davon überzeugten, daß in ganz Deutschland,
gleichgültig, ob in Nord, oder Süd , oder West , neues Leben
blüht, der Wille zum Aufbau in allen Schichten des Volkes wirkt.

Sie sehen keine Arbeitslosen mehr , die Städte und Land¬
straßen bevölkern. Im ganzen Reich sind überall neue Arbeits¬
kräfte am Werke . Sehen Sie sich die für die ganze Welt vor¬
bildlichen Arbeitsdienstlager an . Besichtigen Sie die gewalti¬
gen Arbeiten an den Autostraßen im ganzen Lande oder die
Landgewinnungsarbeiten an der Küste . Reden Sie selbst mit
dem Volke draußen, damit Sie sehen , daß ein npuer Geist alle
Deutschen erfüllt , daß eine Wandlung sich zutiefst in unserem
Volke vollzogen hat . Und dann gehen Sie hinaus , um der Lüg«
und Verleumdung im Auslande die Wahrheit entgegenzustellen.
Sagen Sie den Feinden und Freunden des neuen Deutschland,
den einen , daß sie keine Schadenfreude, den andern, daß sie keine
Sorge zu haben brauchen . Wo Schwierigkeiten sich ergeben,
werden sie gemeistert. Adolf Hitler und seine Mitkämpfer sind
in den langen Jahren bis zur Machtergreifung geschult worden
vom Schicksal, wie man den Schwierigkeiten Herr wird. Sie
können draußen berichten , das Deutschland Adolf Hitlers steht
unerschütterlich.

Englands Lufttüilungen
London , 2?-. Juni Der Mitteilung ves englischen Lufffolff't-

miuiiters im Oberhaus , saß die Vorbereitungen für 0 >e An¬
gleichung der Stärke der englischen Lustwaiie ni vollem Gange
sind , wird von Ser ganzen Presse üärkite Bedeutung beigemessen.
Sie wirs als endgültige Bestätigung der Aufsussung über die
englische Ausrüstung in der Luft angesehen. Gleichzeitig drücken
die Blätter ihre Enttäuschung darüber aus . daß Lord Londlm-
derry noch keine endgültigen Zahlen über die Verstärkung der
Luftstreitkräfte mffgekeilt habe

„Daily Telegraph " schreibt : Das Unvermögen des Luitiol
Ministers , das Luflprogramm der englischen Regierung geniu
oorzulegen . wird allgemein Enttäuschung Hervorrufen Min
hatte erwartet , daß der Minister klar m ' treilen werde, welche
sofortigen Erhöhungen der Luftstreiikräfte beschlossen und nur
welchem Programm sie in Angriff genommen werde. Ohne
Zweifel sind die Minister völlig einig über die zwei Hauptpunkte,
nämlich l . daß keine Hoffnung mehr vorhanden ist, dir Ab¬
rüstungskonferenz zu einer Herabsetzung Ser ausländischen Luit-
ftreitkräfte auf den britischen Stand zu bringen und 2 daß Eng¬
land nur mit völliger Gleichheit seiner Luststreitkräfte m >t der¬
jenigen irgendeiner ,, «n schlagender Nähe Englands " liegenden
Macht zufrieden ie >n könne.

„Times " bezeichnet die Erklärung des Luftfahrtministers als
enttäuschend negativ , soweil ü :e Lufrverleidigung des gesainien
Weltreiches betroffen sei . Das Blatt wiederholt dann den Vor¬
schlag eines „Lustlocarno " bzw einer Luftkonvention , die eine
Zuiammenarveii der Lutlstreitkraite gegen einen Angreiferstaal
voriehen würde Das Lufilvcariio würde dahin geben daß die
Luftklone von vier Siaaten gegen sei , ' riedensbrechenden Staat
eingelegt wird . Hierdurch würde Sie Notwendigkeit einer kon¬
kurrierenden Luflauirüstung weitgehend modifiziert werden.
Außerdem würde es den ersten Schrill zu einer Konvennon
gegen dir Luftbombarüierung darstellen.

Reue EtseMhllimWäge in SeitenM
Wien , 28. Juni . Der Ministerrar ist am Donnersiag mittag

zusammengelreten , um über die zahlreichen Vorfälle der letzten
Zeit zu beraten . In der vergangenen Nach ! ist die bekannte
Mittenwaldbahn an drei Stellen gesprengt worden . Es wurden
an den Bahngleifen die Telegraphen - und Telephonmasten Lurch
Sprengungen umgelegt.

In Vludenz sollen die Schienen an einzelnen Stellen aufge --
rissen sein . Gerüchte, nach denen es sich hierbei um ein Attenial
handelt , gegen den Zug , in. dem der französische Außenminister
Barthou nach Paris zurückkehrte , finden keine Bestätigung . Die
Sprengung der Eisenbahnstrecke soll vielmehr eine Stunde nach
der Durchfahrt des französischen Außenministers vorgenommen
worden sein . Auch bei Judenburg in Steiermark , Bruck an der
Mur in Steiermark , Amstetten in Niederösterreich und bei Salz¬
burg wurden Anschläge auf die Bahnkörper verübt . Die Gleis¬
anlagen wurden beschädigt , außerdem wurden die längs der
Bahnlinien führenden Telegraphenleitungen durchschnitten und
Telegraphenmasten umgesägl.

Kufstein , 28. Juni . In der Nacht zum Donnerstag wurden in
Kufstein auf die Hochdruckwasserleitungen des Elektrizitätswer¬
kes und auf die Wasserleitung der Stadt Tprengstofsanschläge
verübt . Die beiden Wasserleitungen wurden gesprengt. Daber
wurde auch ein Hochspannungskabel zerrissen. Die Trümmer
flogen Hunderte von Meter weit . Ein Stück flog ins Tal hinab
und durchschlug das Dach eines Hauses. Die Detonationen wur¬
den in der ganzen Stadt gehört . Gleichzeitig erlosch das Licht,
das erst später wieder in Gang gesetzt werden konnte.

Wien , 28. Juni . Zu den Vorfällen , die sich im Laufe der letz¬
ten Nacht hauptsächlich in den Alpengebieten ereignet haben,
werden noch folgende weitere Sprengstoffanschläge gemeldet:
Auf dem Innsbrucker Eisenbahnviadukt wurde eine Höllenma¬
schine gefunden , die jedoch nicht zur Explosion kam . 2n verschie¬
denen Orten Tirols wurden Anschläge auf dre Elektrizitätswerks
verübt . In Achensee wurde der Versuch unternommen , den Stau-
damm eines Elektrizitätswerkes zu sprengen . In Vorarlberg
erfolgten in Bregenz , Dornbirn und anderen Orten Anschläge
gegen Eisenbahnbriicken, Elektriiztiitswerte und Telegraphen-
und Telefonleitungen . Durch die Explosion eines Sprengkör¬
pers wurde in Vludenz eine erhebliche Störung in den Lei-
tttngsr . nlagen verursacht

Der BSchlerMuir tzi ? 1935 v ?"M <rett
Berlin , 28 Juni In der nächten Ausgabe des Reichsgesetz-

blatres wird ein Geietz zur Aenüerung des Gesetzes über Pächler-
Ichu '.z veröffentlich: werden . Durch dieses neue Gesetz wird der
bestehende, aber zum 39 Juni 1931 ablauienöe Pächterschutz bis
zum 30 Juni 1935 verlangen

MMIrr in Mts
Paris , 28 . Junr Die oolitisch literarische Wochenze . tung

„Venüemiaire " die sich als Organ der Frontkämpfer bezeichnet,
behauptet , daß man sich in Berliner amtlichen Kreisen seit An¬
fang Juni mit dem Plan eines Riesenlustangriffes auf Paris
beschäftige , Ser Mitte Juli ltattfinden solle . ( ! ! ) Das Blatt gibt
auch den Zeitpunkt für diesen Luftangriff an , der auf den IS . Juli
als Erinnerungstag des Ausbruchs des Krieges von 1870/71
iestgesetzt war General Weygand sei ausschließlich nach London
gereist um sich mit dem englischen Generalstab über die fran¬
zösisch-englische Zusammenarbeit bei der Abwehr des Luftan¬
griffes zu besprechen . Die englische Regierung habe Frankreich
ihre volle Unterstützung zugesagt und alles sei bereit , um die
deutschen Flugzeuge zu einpfangen . Die Junihitze treibt fürwahr
seltsame Blüten ! !

Beschränkung der Devisenzuteilung für Auswanderer
Berlin , 28. Juni . Di« Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung

hat durch Runüerlaß an sämtliche Devisenstellen den bisher
geltenden Höchstbetrag der Larzuteilung für Auswanderer von
10 000 RM . aus 2000 RM . herabgesetzt . Bereits erteilte verbind¬
liche Zusagen für Beträge , die über 2000 RM hinausgehen.
sind aufrechterhalten worden . Die Bestimmungen für die Ge¬
nehmigung des für die Einwanderung nach Palästina erforder¬
lichen Vorzeigegeldes /owie das der Förderung der Ausfuhr von
deutschen Waren nach Palästina in Verbindung mit der Aus¬
wanderung dienende sogenannte Palästina -Abkommen bleiben
unberührt.

Sitzung des SaarabMmnwngsansschusses in Gens
Genf, 28. Juni . Die Mitglieder des Saarabstimmungsaus¬

schusses der Schweizer Henry , der Holländer de Jongh und dei
Schwede Rhode sind Donnerstag hier eingetroffen . Sre ver¬
sammelten sich mit dein stellvertretenden Generalsekretär des
Völkerbundes , dem Italiener Pilotti sowie einigen mit der
Saarfrage beauftragten Völkerbundsbeamten und der als Sach¬
verständige für die Kommission ernannte amerikanische Staats¬
bürgerin Wambaugh zu einer entscheidenden Sitzung im Völ¬
kerbundssekretariat . 2m Verlaufe der Sitzung wurde beschlossen
die Frage des Vorsitzes des Abstimmungsausschusses so zu re¬
geln , daß der Vorsitz zwischen den einzelnen Mitgliedern nach
Ablauf von je 2 bis 3 Monaten wechselt . Die Mitglieder des
Ausschusses werden Genf am Sonnabend verlassen, da ihre Tä¬
tigkeit in Saarbrücken offiziell am Montag , 2. Juli , beginnt

Die Amnestieoorlage
im saarländischen Landesrat angenommen

Saarbrücken , 28 . Juni . Im Landesrat wurde am Donners-
' tag die von der Regierungskommission vorgelegte Amnestie¬
vorlage von allen Fraktionen angenommen , wenn sie auch aus
keiner Seite restlos Anerkennung fand.

Clearing -Gesetz im Oberhaus angenommen
London , 28 . Juni . Im Oberhaus wurde am Donnerstag der

Gesetzentwurf über das Schulden - Clearing angenommen . Der
Gesetzentwurf wird am Donnerstag abend wegen einem gering¬
fügigen Irrtum , der bei der Redaktion des Gesetzes entstanden
ist , an das Unterhaus zurückgehen.

Parlyou dmchiei Mer seine Balkansahri
Paris , 28. Juni . Bei seiner Ankunft in Paris gab Außen¬

minister Barthou eine Erklärung an die Presse ab, in der er
in großen Zügen über seine Eindrücke von der Reise berichtete,
über die keine amtliche Verlautbarung ausgegeben wurde , weil
sowohl Titulescu als auch Jeftttsch der Ansicht gewesen seien,
daß die Begrüßungsreden genügten um die enge Verbundenheit
und die herzliche Freundschaft der beiden Länder ins rechte Licht
zu stellen. Die Kleine Entente , so fährt Barthou fort , sei heute
einiger und solider denn je. Zwischen ihr und Frankreich gebe
es keine Meinungsverschiedenheiten . Alle seien der Ansicht , daß
die Achtung vor den Verträgen die sicherste Garantie für einen
dauerhaften Frieden sei. Die Revisionspolitik sei nicht nur un¬
gerecht und widerspreche dem Wunsche der Völker ( lj , londern
sie sei auch voller Gefahren und trage den Keim eines Krieges
in sich. Indem er sich in der denkwürdigen Parlamentssitzung
in Bukarest gegen diese Politik gewandt habe, ohne aber ein
scharfes Wort auszusprechen, habe er das traditionelle franzö¬
sische Programm dargelegt.

36 Mer chinesischer Banditen
Mukden , 28 . Juni . Bei Kinschau wurde ein mandschurischer

Panzerzug von Räubern zum Entgleisen gebracht Die Loko¬
motive und füll : Wagen sind völlig zertrümmert Bisher wur¬
den 30 lote und Verwundete gemeldet.

Zooo Mmtrr durch Irutschlmid
Von Obergruppenführer Hühnlein

Wenige Wochen noch , und zum zweiten Male senkt sich
dre Flagge zum Start der „2000 Kilometer durch Deutsch¬
land " .

1933 ein erster wagemutiger Versuch — 1934, nach dem
Erfolge des Vorjahres , aus dem deutschen Kraftfahrsport-
Terminkalender nicht mehr hinwegzudenken.

Kein Straßenrennen in verkappter Form , der Sen¬
sationslust dienend , sondern als eine sich aus breitester
Grundlage vollziehende sportliche Demonstration mensch¬
licher und motorischer Leistung , Sache des ganzen Volkes —
„TagderdeutschenKraftfahr t"

. Am 21 ./22 . Juli
1934 gehört die Straße dem Kraftfahrzeug , umsäumen in
allen Gauen Millionen deutscher Volksgenossen die von
100 000 Mann Motor -SA . und NSKK . gesicherte Strecke

- der „2000 Kilometer "
, wird vor diesem größten und an

, Volkstümlichkeit durch nichts zu überbietendem Forum der
Welt das Feld der 1000 Deutschlandfahrer zu des Motori-
sterungsgedankens lebendigstem Künder!

Nicht in der Ueberbtetung verlangter Stundendurch¬
schnitte durch übersteigerte Spitzenleistungen , sondern in
ihrer konsequenten Einhaltuna durch das Gros der Fahrer

findet die auf den Erfahrungen des Vorjahres ausgebllul «!
Ausschreibung der internationalen „2000 Kilometer durch
Deutschland 1934" ihren eigentlichen Sinn . Drei Zeit-kontrollen — ein verfrühtes Eintreffen zwar gestattend,
aber nicht wertend — werden hier als Regulierventill
wirken . Sie werden ein vorzeitiges Befahren der Strecke
vor Inkrafttreten der Sicherung ebenso verhindern , wie stH
die mit einer nicht mehr aufzuholenden — in der Aus -i
schreibung genau festgelegten — Zeitüberschreitung ein -,
treffenden Fahrzeuge aus dem Wettbewerb ausscheiden)Der Einsatz der Sicherung und die Eröffnung der Kon¬
trollen erfolgt so frühzeitig , daß den Fahrern die Mögliche
keit eines „aus Vorrat Fahrens " nicht genommen wird.

Strt und Ziel der Fahrt liegen , wie im Vorjahre^wiederum in Baden - Baden. Zweckmäßigkeitsgründ«
und die Bitte des Herrn Reichsstatthalters in Baden waren!
für die Auswahl maßgebend . Eine Monopolstellung für,die Zukunft besitzt Baden -Baden nicht. Die Einbeziehung!
von München und der Reichshauptstadt Berlin in di«
Streckenführung der 2000 Kilometer waren eine Älbst-
verständlichkeit. Ebenso wurde Leipzig als Startort dev
Motorräder durch das Zusammenspiel von Zeit und Entq
fernung zwangsläufig bestimmt . Wie die Erfahrung de»
Jahres gelehrt hat , stellt die Bewältigung der Eesamtstrecks
von 2000 Kilometer so hohe Anforderungen an di« Fahre?
der Seitenwagenmaschinen , daß die diesjährige Ausschrei-l
bung ihren Start mit dem der Solomaschinen in Leipzig!
vereinigt . Auf den schwierigen Eifelkurs von 1933 wurde
verzichtet und statt dessen die Fahrt durch das Herz dev
deutschen Rohstofferzeugung — das Ruhrgebiet — miß
seiner millionenstarken werktätigen Bevölkerung gewählt,
um nach Passieren der Autostraße Köln —Bonn sodann
über den Westerwald , Frankfurt a . M . und Heidelberg hin¬
weg nach Baden - Baden zurückzufllhren.

Die Benutzung von Fabrikdepots wurde im Vor¬
jahre von dem Teil der Fahrer , dem sie versagt blieb , al»
Benachteiligung empfunden . Ihre Errichtung ist daher iw
diesem Jahre grundsätzlich verboten. U

'
eberdies kan«

der heutige Stand der Technik wohl erwarten lassen, datz
Kraftfahrzeuge selbst unter Berücksichtigung hoher Stunden¬
durchschnitte sehr wohl in der Lage find, Entfernungen vor?
2000 bzw. 1200 Kilometer auch ohne Inanspruchnahme von
Fabrikdepots im Dauerbetrieb zurllckzulegen. Lediglich
schadhaft gewordene Reifen können in drei hierfür vor¬
gesehenen Depots unter Aufsicht der Sportwarte gewechselt
werden.

Nicht mehr wie recht und billig ist es , daß die als Be¬
iatzung eines Wagens oder einer Seitenwagenmaschine ge¬
meldeten und während des ganzen Fahrverlaufs auf Ge¬
deih und Verderb miteinander verbundenen Fahrer beide
die gleiche Wertung erhalten.

Mag das Ausland 6000 und mehr Kilometer -Fahrten
ausschreiben : Was wir wollen , ist etwas anderes ! 2006
Kilometer durch Deutschland , Prüfstein der Massenleistung,
Quelle technischer wie straßenbaulicher Erkenntnis . Lehr¬
meister kommender Reichsautobahnfahrer.

Deutscher Kraftfahrsport heraus'

Alls Starr M MO
Altensteig , den 29 . Juni 1934.

Eisenbahn -Zeitkarten ohne Lichtbild . In den Zeiten
während und nach der Inflation sind die Eisenbahn -Zeit¬
karten in bedenklichem Umfange mißbräuchlich benützt wor¬
den . Das hat die Reichsbahn und die dem Deutschen Eisen¬
bahnverkehrsverband angehörenden Privatbahnen im
Jahre 1924 dazu veranlaßt , Zeitkarten nur noch dann
als gültige Fahrausweise anzuerkennen , wenn sie zu¬
sammen mit dem Lichtbild des Inhabers tu
dem bekannten Blechrahmen untergebracht
waren . Bei dem unverkennbaren Wiederansteigen der
öffentlichen Moral nach dem politischen Umschwung ist nun¬
mehr die nicht selten als lästig empfundene Vorschrift auf
den 1 . Juli 1934 abgeschafft worden . Von da ab
gelten also die Monats - , Schülermonats - , Teilmonats - und
Arbeiterwochenkarten wieder ohne Blechrahmen und ohne
Lichtbild . Damit indes immerhin eine gewisse Kontrolle
möglich ist , werden die Zeitkarten künftig an bestimmten
Wochentagen gelocht, und zwar die Monats - und Schü¬
lermonatskarten am 10 . , 20 . und 28 . jeden Monats und
die Teilmonats - und Arbeiterwochenkarten am Mittwoch
und Freitag jeder Woche.

— Pflanzen als Wetterpropheten . Der aufmerksame Be¬
obachter kann häufig feststellen , daß manche Pflanzen , be¬
sonders Blumen , regelrechte Wetterpropheten sind . So kün¬
det die sog . Wetterdistel aufkommenden Regen durch Schlie¬
ßen ihrer Blüten an . Aehnlich macht es auch der Sauerklee,
der überall bei uns in den Wäldern wächst . Er schließt be¬
reits 5— 6 Stunden , bevor es regnet , seine Blüten und jagt
dadurch dem Wanderer , daß er in einigen Stunden mit
Regen zu rechnen hat . Man kann sich ziemlich gut auf diesen
Weiierpropheten verlassen . Und der Grund für diese selt¬
same Eigenschaft der erwähnten Blumen ? Sie sind so zart
gebaut , daß sie bereits bei der leichtesten Anreicherung der
Lust mit Feuchtigkeit darauf reagieren und zum Schutz > -
gen die Nässe ihre Blüten schließen.

Wart , 28 . Juni . (Ertrunken in der Fremde . ) Heute
durcheilte unfern Ort die erschütternde Nachricht, daß Georg
Klink, Sohn des Maurers Klink hier , iu Hall bei Baden
ertrunken sei . Derselbe war dort als Maurer in Ar¬
beit . Vorher hatte er sich in vorbildlicher Weise in die
Reihen der SA . gestellt . Während seiner Arbeitsdienstzeit
im Lager Derneck wurde er als guter Kamerad hoch ge¬
schätzt. Der hart betroffenen Familie wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

Rohrdorf , 28 . Juni . (Besitzwechsel. ) Das Wohngebäude
des früheren Klosters , seither Adolf Gropp, Fischzucht¬
anstalt in Rohrdorf gehörend , ging um den Preis von
10 000 Mark an Gärtner KarlWalzin Walddors über.

Nagold , 29 . Juni . (Todesfall .) Nach langem , schwerem
Leiden starb hier im Alter von 61 Jahren der Kaufmann
Paul Schmid. Der Verstorbene war ein hervorragen¬
des Glied der hiesigen Kaufmannschaft . Nach dem frühen
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Tod seines Vaters wurde ihm schon als verhältnismäßig
sehr junger Mann die Bürde des kaufmännischen Geschäf¬
tes seines Vaters aufgeladen . Mit unermüdlichem Fleiß
und großer Energie wußte er das Geschäft nicht nur zu be¬
haupten , sondern auszubauen und weiter auf die Höhe zu
bringen . Als die furchtbare „Hirsch" - Katastrophe über
Nagold hereinbrach und alles zu lähmen schien, war es Paul
Schmid , der mit großem Weitblick die Situation erfaßte,
sich mit Kaufmann Berg , einem gleichartigen hiesigen Ge¬
schäft, verband und auf der Trümmerstätte des eingestürz¬
ten „Hirsches " einen stattlichen Neubau mit prachtvollen
Ladenräumen erstellte . Bald konnte er die Firma Berg
L Schmid als alleiniger Besitzer übernehmen und das Ge¬
schäft mit seiner ebenso geschäftstüchtigen Gattin und seinem
ältesten Sohn zu weiterer Blüte bringen . Seine reiche Er¬
fahrung auf kaufmännischem Gebiet stellt« er auch in den
Dienst der hiesigen Gewerbebank , der er lange Jahre ein
umsichtiger Direktor war . Auch der Handelskammer Calw
gehörte er viele Jahre als geschätztes Mitglied an und zeit¬
weilig dem Eemeinderat . Sein Tod reißt eine große Lücke
in das Geschäft , in die Familie , sowie in die hiesige Kauf¬
mannschaft.

Haiterbach , 28 . Juni . (Korpsversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr.) Die Freiw . Feuerwehr hatte ihre Kame¬
raden auf letzten Sonntag ins Gasthaus zur „Traube^ zur jähr¬
lichen Korpsversammlung eingeladen . Nach Bekannt¬
gabe der Tagesordnung wurden verschiedene Punkte derselben
rasch erledigt ; nur der Punkt „ Wahlen" brachte eine Stockung.
Kommandant Ziegler, der schon seit 41 Jahren bei der
Feuerwehr tätig ist und dem in den letzten 15 Jahren die Füh¬
rung derselben obliegt, hat altershalber um seine Entlastung
gebeten . An seine Stelle solle nun eine jüngere Kraft treten.
Die Wahl ergab , daß der bisherige Kommandantenstellvertre¬
ter Johs . Graf, Zimmermeister, einstimmig zum Komman¬
danten und der Zugführer Gottlieb Renz, Schreinermeister,
zu seinem Stellvertreter gewählt wurde . Nach der Wahl nahm
Bürgermeister Bernhardt das Wort, um einen Rückblick
auf die Geschichte der hiesigen Feuerwehr zu werfen. Sind es
doch Heuer 70 Jahre , daß die Freiw . Feuerwehr als solche exi¬
stiert , in den letzten 15 Jahren geführt von dem allseits belieb¬
ten und geachteten Kommandanten Ziegler , der zu einem der
Tüchtigsten im Bezirksfeuerwehrverband zählt.

Calw , 28 . Juni . (Opfer der Arbeit . — Dieb gefaßt .)
Bei Bauarbeiten auf dem Fabrikgelände der Baumwoll¬
spinnerei Calw E . m . b . H . in Kentheim ereignete sich
gestern früh gegen 8 Uhr ein Unfall mit tödlichem
Ausgang. Der bei der Calwer Baufirma Müller be¬
schäftigte 36jährige Bauhilfsarbeiter Wilhelm Koch
von Stammheim geriet beim Hantieren mit einem
Lisenstab , der beim Betonieren Verwendung finden sollte,
mit einer Hochspannungsleitung des GET . in Berührung
und sank vom Schlag getroffen nieder . Die mehrstündigen
Bemühungen zweier Calwer Aerzte und die Anwendung
künstlicher Atmung waren vergebens . Der Verunglückte
erlitt allem Anschein nach eine Herzlähmung , die den Tod
herbeifllhrte ; er hinterläßt eine kurz vor der Niederkunft
stehende Frau sowie einen kleinen Knaben . Den vom
Schicksal so hart betroffenen Hinterbliebenen wendet sich
allgemeine Teilnahme zu . — In den letzten Jahren wurden
während derBadezeit am Badeplatz beim Kent -
heimerWehr aus den abgelegten Kleidern der Baden¬
den in einer Reihe von Fällen Geld und Wertsachen
gestohlen. Es ist nun endlich gelungen , den Täter,
einen jungen Mann aus einer Ortschaft des Bezirks , zu
ermitteln und ihn dem Calwer Amtsgericht zuzufüh¬
ren . Wie die bisherige Untersuchung ergeben hat , sind mehr
Diebstähle an dem bezeichneten Platz vorgekommen , als
solche zur Anzeige gekommen sind . Vermutlich unterblieb
vielfach Anzeige wegen scheinbarer Aussichtslosigkeit , den
Täter zu ermitteln oder wegen des geringen Wertes der
gestohlenen Sachen.

Liebelsberg , 28 . Juni . (Erpressungsversuch .) Auf ver¬
werfliche Art versuchte ein Einwohner Liebels¬
berg s zu Geld zu kommen . Er schrieb einem Mitbürger,
von dem er wußte , daß er über Geld verfügte , einen Brief
und forderte ihn auf , zu einer bestimmten Stunde an einem
näher bezeichneten Kirschbaum auf dem Felde 300 Mark
niederzulegen , widrigenfalls er ihn wegen angeblich be¬
gangener Straftaten dem Landjäger anzeigen werde . Zum
Schein legte der Briefempfänger gestern abend in einem
Briefumschlag drei alte blaue Hundertmarkscheine an dem
vorgeschriebenen Platz nieder , wo die von der Sache ver¬
ständigten Landjäger auf der Lauer lagen . Bei Einbruch
der Dunkelheit erschien dann auch der maskierte Erpresser
am bezeichneten Baum und nahm den Briefumschlag mit
dem Geld in Empfang . Auf Anruf der Landjäger ergriff
er die Flucht und entkam auch zunächst in den nahen Wald,
wo er aber doch noch ergriffen werden konnte.

Bad Liebenzell , 28 . Juni . (Ein Urlauberzug aus Düs¬
seldorf . ) Am 1 . Juli trifft im Nagoldtal ein „Kraft durch
Freude " - Urlauberzug von Düsseldorf ein . 250
Gäste werden in Bäd Liebenzell Aufnahme finden . Ihnen
zu Ehren wird die Kurverwaltung am Sonntag eine ihrer
schönsten Veranstaltungen , die Beschießung und Be¬
leuchtung der Burgruine durchführen . Auch das
übrige Wochenprogramm sieht neben Konzerten und Tanz
allerlei Abwechslung vor.

Leonberg , 28 . Juni . (Die verschacherte Leiche .) Der
Bürgermeister einer Gemeinde machte sich den Frei¬
tod eines Unglücklichen zunutze , der sich erhängt hatte , in¬
dem er den von der Anatomie Tübingen an das Bürger¬
meisteramt überwiesenen Betrag von 100 Mark in die
eigene Tasche wandern ließ . Außerdem waren ihm noch
verschiedene Unterschlagungen von Gebühren im Gesamt¬
betrag von rund 48 Mark zur Last gelegt . Das Schöffen¬
gericht verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis.

Schwenningen . 28 . Juni . (Ehrenbrief an Adolf
Hitler . ) Am Mittwoch haben in Berlin Oberbürgermei¬
ster Dr . Eönnenwein . der Orisgruppcnleiter Fischbach.
Fabrikant Emil Speck und Betriebszellenobmann Lothar
Hornuß , dem Ehrenbürger der Stadt Schwenningen , dem
Führer Adolf Hitler , den Ehrenbrief nebst Ehrengabe über¬
reicht . Die Ehrengabe ist eine Stiluhr besonderer Konstruk¬
tion , deren Entwurf von Baumeister Borger hier stammt.
Sie ist als Tischuhr für den Empfangstisch des Führers ge¬
dacht.

Stuttgart . 28. Juni . ( Das Volksfest . ) Die Wirt¬
schaftsabteilung des Gemeinderats hat den Zeitpunkt für
das Cannstatter Volksfest 1934 auf die Tage von Samstag,
den 22. September , bis Montag , den 1 . Oktober , festgelegt.
Das Fest soll einen neuen Inhalt erhalten . Es ist deshalb
in Aussicht genommen , beim diesjährigen Volksfest zwei
große sportliche Veranstaltungen durchzuführen , und zwar
eine große Wassersportveranstaltung auf dem Neckar und
eine Veranstaltung sämtlicher Stuttgarter Turner und
Sportler in der Adolf -Hitler - Kampfbahn . Ferner hat sich
die Fliegerlandesgruppe 9 (Württemberg ) des Deutschen
Luftsportverbandes bereiterklärt , eine Flugsportveranstal¬
tung durchzuführen . Endlich ist beabsichtigt , wie in frühe¬
ren Jahren ein Reitturnier zu veranstalten.

Neuhausen a . F ., 28 . Juni (Verkehrsunfall . ) Beim
Passieren der Straßenkreuzung Degerloch -Plieningen stieß
ein Motorradfahrer , der verheiratete Arbeiter Hubert
Bayer , auf ein Auto . Dabei wurden Vater und Sohn vom
Motorrad geschleudert , wobei der Vater auf dem Rand¬
stein zu Fall kam . Ein schwerer Schädelbruch war die Folge
des Sturzes.

Göppingen , 28. Juni . (Keine Ferienkinder w e-
genScharlach . ) Durch vermehrtes Auftreten von Schar¬
lach hat sich die Gauamtsleitung entschlossen, dem Kreis
Göppingen vorerst keine Ferienkinder zuzuweisen.

Wurzach , 28 . Juni . (Brand . ) Am Mittwoch abend ge¬
riet das Anwesen des Bauern Rudolf Eögler in Uebendorf
in Brand , der sich in kurzer Zeit über den großen Gebäude¬
komplex ausdehnte und ihn völlig in Schutt und Asche legi «.
Das Vieh konnte gerettet werden , edenfo der größte Teil
der landwirtschaftlichen Fahrnis und des häuslichen Mobi¬
liars.

Hall , 28 . Juni . (Ertrunken . ) Am Mittwoch ertrank
der bei einer hiesigen Baufirma am Bahnumbau beschäf¬
tigte Arbeiter Klink von Wart OA . Nagold im hiesigen
Schwimmbad.

Baihingen a . F . , 28 . Juni . ( Tödlicher Unfall .) Am
Dienstag abend wollte der Fuhrmann Leonhard Däubler
eine Wagenladung Vorlagsteine auf den Sportplatz der
Allianz führen . Dabei gingen die Räder des Wagens über
einen Schlackenhausen , jodaß das Fuhrwerk sich nach links
neigte und der Fuhrmann gegen die Betonmäuer gedrückt
wurde . Ein schwer verletztem Zustand wurde Däubler in
das Marienhospital nach Stuttgart eingeliefert , wo er ge¬
storben ist.

Vom Ries , 28 . Juni . (Das Wasiertrinken auf
O b st . ) Das 7jährige Söhnchen des Obsthändlers Thrän in
Nördlingen aß Stachelbeeren und trank darauf Wasser.
Trotzdem sofort ärztliche Hilfe in Anipruch genommen
wurde , verstarb das Kind unter entsetzlichen Schmerzen.

Vom Bodensee , 28 . Juni . (Das Ende eines Be¬
trunkenen . ) In der Nähe des Freibades Zech bei Lin¬
dau wurde der 33 Jahre alte geschiedene Hilfsarbeiter Lud¬
wig Reitmeier aus Lindau -Aeschach im Bodensee liegend tot
aufgefunden . Die Erhebungen haben ergeben , daß der
Mann einen vollen Tag gezecht hat und dann in stark be¬
trunkenem Zustand zum Baden ging . Reitmeier ist infolge
seiner Trunkenheit ums Leben gekommen.

Akulsther, Halle Heine Heimat rein!
Vom Landesamt für Denkmalpflege wird uns geschrie¬

ben : Auf der Jubiläumstagung des Bundes für Heimat¬
schutz wurde in einem Lichtbildervortrag eine sehr wir¬
kungsvolle Gegenüberstellung gemacht . Es wurden zwei
Lichtbilder aus ben „Fliegenden Blättern " gezeigt ; das
eine hatte die Unterschrift : „Da können wir nicht
lagern , hier haben Schweine gewühlt "

; das
andere : „Da können wir nicht wühlen , hier
haben Menschen gelager t "

. Das sagte eine Bache
zu ihren Frischlingen angesichts eines Lagerplatzes , der mit
Käse - und Murstpapier , Zigarettenschachteln , Eierschalen,
Wursthäuten , Schokoladepackungen und anderen Ueberresten
einer menschlichen Mahlzeit überschüttet war . Die Gegen¬
überstellung ist leider nur allzu berechtigt , denn fast alle
unsere besuchten Aussichtspunkte und Lagerplätze geben die¬
ses Bild . Man wird hoffen dürfen , daß die heutige Ju¬
gend - und Volkserziehung es so weit bringt , daß die Be¬
schmutzung unserer Landschaft mehr und mehr zurückgeht
und schließlich ganz unterbleibt . Unsere Wandervereine
und Schulen haben sich schon seit Jahren bemüht , die Men¬
schen in diesem Sinn zu erziehen . Ein durchgreifender Er¬
folg dieser Bestrebungen in unserem ganzen Volke ist aber
nicht erzielt worden.

Eine mindestens ebenso wichtige Aufgabe für ein Kul¬
turvolk ist aber die , unsere heimische Landschaft
nicht durch häusliche Abfälle und Kultur¬
schutt aller Art zu verunzieren. Früher gab es
fast nur irdenes Geschirr , dessen Bruchstücke auf die Wege
geworfen werden konnten u . so von selbst verschwanden , das
edle Zinngeschirr aber wurde von Geschlecht zu Geschlecht
weiter vererbt . Heute haben wir die billigen Massenarti¬
kel aus Blech und Email . Jede Familie bekommt Konser¬
venbüchsen ins Haus , und diese leider schwervergänglichen
Dinge müssen nach Gebrauch oder im Fall der Beschädi¬
gung irgendwo versorgt werden . Dazu kommt die Unmenge
von anderen Metall - und Blechwaren , sowie die gewaltige
Zahl an billigen Flaschen und Gläsern , deren Trümmer uno
Scherben irgendwo versorgt werden müssen . Vielfach ist
es nun so, daß diese lästigen Dinge vom einzelnen Bauern
auf dem Land bei irgendeiner Gelegenheit auf dem Wagen
mitgenommen und am Waldrand weggeworfen oder in

Leidet Ihr Haar an gehaltenen Spitzen ? Das ist eine
unangenehme Erscheinung, Sie anzeigt, daß Ihr Haar durch
Waschen mit ungeeigneten Mitteln ausgetrocknct, brüchig und spröde
wurde. Pflegen Sie solches Haar regelmäßig mit Schwarzkopf-
Schaumpon und spülen Sie stets mit dem beigefügten „ Haarglanz"
gründlich durch , dann wird Ihr Haar wieder straff, elastisch und
gesund — Sie merken es selbst an dem wundervollen Glanz.
Schwarzkopf - Schaumpon mit „ Haarglanz " kostet
20 Pfg . 3 Sorten : „ Kamillen-Extrakt " für blondes, „ Radel-
Holzteer " für dunkles Haar , mir „ Bcilchengeruch " für alle.

Vrta«r»1uurchunge»
der RSDAP.

Au « parteiamtlichen Bekanntmachungen
NSDAP . Ortsgruppe Altensteig »

Samstagnachmittag um 4 Uhr findet im „Waldhorn" -Saat
in Nagold ein Schulungskurs für sämtliche pol. Leiter und
Amtswalter der Gliederungen des Kreises Nagold statt . Der
Dringlichkeit wegen muß von jedem Einzelnen pünktliches Er¬
scheinen verlangt werden.

Die Ortsgruppenleiter und Stützpunktleiter müssen Meldung
über die Teilnehmer ihres Bereichs erstatten.

Ich verpflichte die pol . Leiter und Amtswalter der Orts¬
gruppe Altensteig zur Teilnahme und verlange pünktliches Er¬
scheinen. Stellv . Ortsgruppenleiter.

Wiedersehensseier in der Gausührerschule Nagold
Die Gausührerschule in Rötenbach veranstaltet am Sonntag,

den 1 . Juli , eine Wiedersehensfeier der elf Lehrgänge,
verbunden mit kameradschaftlichem Beisammensein. Die Be¬
völkerung , insbesondere sämtliche Organisationen der NSDAP,
sind hierzu eingeladen. Die Veranstaltungen beginnen vormit¬
tags 8 Uhr . Nachmittags 3 Uhr offizielle Begrüßung der Gäste
und Ansprachen . Ab 8 Uhr abends Unterhaltung und Tanz i«
der „Traube" in Nagold.

Kreisbetriebszellenleitung Calw
Die Kundgebung der Arbeitsfront in Freudenstadt am 8. 7.

ist aus unbestimmte Zeit verschoben.
Der Kreisbetriebszellen-Obmann.

Amt für Volkswohlsahrt, Kreissührung Freudenstadt
Den Ortsgruppen und Stützpunkten sind heute Plaketten für

die Sammlung „Mutter und Kind " am 30 . Juni und 1 . Juli
1934 ( Motto „Kinder aufs Land " ) zugegangen. Die Plakette«
werden zu 20 F das Stück verkauft und sind restlos abzusetzen.
Die Gelder sind bei den Ortsgruppenkassen zu vereinnahmen,
dürfen aber vorerst nicht verausgabt werden . Ortsgruppen, die
erholungsbedürftige Kinder zu verschicken wünschen , haben diese
sofort der Kreisleitung namhaft zu machen . Zur Verschickung
kommen nur gesunde Kinder, die erholungsbedürftig find, in
Frage . Aerztliche Untersuchung und Zeugnis erfordertich.

Urlaub für Redner
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . , Dr . Eöbbels , gibt

bekannt:
„Der Kampf gegen die Nörgler und Miesmacher nimmt mit

dem 30 . Juni sein Ende . Er hat in seiner zweimonatigen Dauer
eine unerhörte, weit über das Normalmaß htnausgehende Be¬
anspruchung unserer Reichs - und Gauredner notwendig gemacht.
Um ihnen die für die Herbst- und Winteranforderung notwen¬
dige Ausspannung zu geben , ordne ich hiermit für den gesam¬
ten Monat Juli entsprechend dem SA . -Urlaub unter Anweisung
des Stabsleiters der PO . betreffend Urlaub für die politischen
Leiter sowie Amtswalter der angeschlosjenen Verbände und der
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" für alle Reichs - und Gau¬
redner Urlaub an.

"

eine Wildhecke hineingeschoben werden , damit man sie z :k
Hause los hat . Vielleicht noch beliebter ist es , da wo es
ein fließendes Wasser oder einen See gibt , alle
diese Gegenstände ins Wasser zu werfen , so daß selbst bas
freie Bodenseeufer oft einen verheerenden Anblick gewährt
und unsere Bäche den peinlichen Eindruck widerlicher
Kloaken Hervorrufen . Wo aber die Gemeindeverwal¬
tungen sich um die Versorgung des Kulturschuttes anneh¬
men , geschieht dies sehr oft auch in einer durchaus zu bean¬
standenden Weise , da nicht selten mehrere Ablagerplätze
angelegt und die abgelagerten Ofenrohre , Regenschirme,
Blecheimer , Kinderwagen und Sprungfedermatratzen jahre¬
lang im Gelände herumsahren , so daß man von einer
wahren Naturschändung sprechen muß.

Es ist eines Kulturvolkes nicht würdig , seine Heimat,
deren seelische Bedeutung für den Menschen wir wieder
mehr als je zu schätzen gelernt haben , so zu mißbrauchen und
herabzuwürdigen . Die Art der Versorgung des Kultur¬
schuttes wirft ein Licht auf die Bewohner eines Ortes und
auf dessen Verwaltung . Es ist daher eine dringende For¬
derung des Heimatschutzes , auf diesem Gebiete mit aller
Kraft durchzufahren und Ordnung zu schaffen , und von den
Gemeinden sollte ein regelrechter Reinigungsdienst einge¬
richtet werden . Schwenket.

Gehaltskürzungen für die evangelischen Geistlichen
Stuttgart , 28. Juni . Durch eine Verordnung des Ev. Ober-

kirchenrats vom 9 . Juni (Zehnte Kürzungsverordnung) sind di«
Drenstbezüge der Geistlichen um weitere 2 v. H . gekürzt worden.
Die Verforgungsbezüge der Ruhegehaltsempfänger und dir
Hinterbliebenen unterliegen der Kürzung nicht. Auch für die
Besoldung erstmaliger Anstellung und bei Beförderung sind neue
Bestimmungen getroffen worden . Tritt ein ständiger Geistlicher
in eine Besoldungsgruppe mit gleichem oder höherem Endgehalt
über , so bezieht er die Besoldung aus der dishem . e .i üemldunzs-
gruvpe zunächst weiter, wobei er jedoch in eine Dienstallerszulage
einrückt, die im Fall feines Verbleibens in der bisherigen Be¬
soldungsgruppe fällig würde . Die Besoldung der neuen Gruppe
erhält er erst zehn Monate später , als es seiner Ernennung ent¬
sprechen würde . Die neuen Eehaltsbestimmungen haben rück¬
wirkende Kraft bis zum 16. April 1934. Sie können im Per¬
ordnungsweg außer Kraft gesetzt werden , sobald die Notwendig¬
keit einer Kürzung der Pfarrgchalte , die über die der Beamten¬
gehalte hinausgeht, weggefallen sein wird.

ZIMUN, SM Mb Spott
AS . Roma siegt in Stuttgart 1 :8 (8 :8)

Etwa 5000 Zuschauer hatten sich in der Hitler-Kampsbahn
eingefunden, um die Klassemannschaft von AS . Roma im Kampf
mit den Stuitgarter Kickers zu sehen. Die ziemlich hoch¬
gespannten Erwartungen wurden von den römischen Fußball¬
gästen keineswegs enttäuscht . Zwar war ihr Sieg mit 1 :0 über
die Stuttgarter Kickers nur knapp, aber dennoch ob ihrer besse¬
ren Gesamtleistung verdient.
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Kleine RachrichM aus a»rr Mir
Erotzfeuer in Essen . 2n der Dottroper « trage in Essen

brach in der Nacht zum Donnerstag Feuer aus , das in kür¬
zer Zeit eine Ausdehnung von etwa 1300 Quadratmeter
annahm und bis zum Donnerstag mittag noch nicht völlig
gelöscht werden konnte. Das Feuer war dadurch entstan¬
den, daß man in der Papierjortierungsanlage des Vereins
zur Fürsorge für Erwerbsbehinderte in gewohnter Weise
das unverwertbare Altpapier verbrannte . Der Schaden,
der durch Versicherung gedeckt ist, wird aus 33—40 000 RM.
geschätzt.

Explosionsunglück in einer amerikanischen Sprengstoff-
sabrik . In Olympia im Staate Washington ereignete sich ein
schweres Explosionsunglllck in einer Sprengstoffabrik . 11
Personen wurden getötet , darunter eine Frau und ein
Kind. Ferner erlitten zahlreiche Personen mehr oder we¬
niger erhebliche Verletzungen

Zusammenstotz auf dem Bahnhof Schönebeck. Am Mitt¬
woch gegen 23 Uhr fuhr ein Eilgüterzug von Halle nach
Magdeburg , dem aus der Gegenrichtung einfahrenden Eil¬
güterzug auf dem Bahnhof Schönebeck in die Flanke . Beide
Lokomotiven und vier Wagen entgleisten. Der Packwagen
und drei Güterwagen fielen um. Ein mit Vieh beladener
Wagen wurde zertrümmert . Zugführer Rau und Zugschaff¬
ner, März , beide in Halle wohnhaft , wurden leicht verletzt.

Der englische Kriegsminister in Paris
Paris , 28 . Juni . Der englische Kriegsminister Hails-

ham ist in Begleitung des Generalstabschefs Sir Archibald
Montgomery Massingberg und von 41 englischen hohen
Offizieren in Paris eingetroffen . Die englischen Offiziere
werden am Freitag die Schlachtfelder an der Aisne
besichtigen.

Granate beim Transport explodiert . — Vier Tote,
drei Schwerverletzte

Venedig , 28 . Juni . Beim Transport nicht zu verwen¬
dender Geschosse , die für industrielle Zwecke gebraucht wer¬
den , explodierte am Donnerstag in Porto di Marghera eine
Granate . Vier Arbeiter wurden getötet , drei schwer verletzt.

Zwei Todesopfer auf den Nelson-Schächten
Brüx , 28 . Juni . In den wieder erschlossenen Nelson-

Schacht , in dem Anfang Januar 142 Menschen ums Leben
kamen, fuhren sieben Bergleute unter Führung eines Ober¬
steigers ein . Auf der Schachtsohle stießen sie auf eine
schlecht vermauerte Tür , durch die in erheblichem Maße
Giftgase eindrangen . Sechs Bergleuten gelang es zu ent¬
kommen . Der Obersteiger und ein Maurer blieben tot im
Schacht liegen.

Zwei Pensionshäuser durch Brand zerstört — Drei Frauen
in den Flammen umgekommen

Newyork, 28 . Juni . In Cheyenne (Wyoming ) entstand
durch Explosion von Leuchtgas ein Brand , der auf zwei
Pensionshäuser Übergriff und sie bis aus die Grundmauern
zerstörte . Drei Frauen verbrannten und weitere zwei wur¬
den schwer verletzt.

Humor
„Ich möchte ein paar Zigarren zu 1» haben .

" - „Hatten St«
eine besondere Marke ?" — „Nein, so besonders war sie nicht.

"
Wochenlang waren Frau Mayer und Frau Schulze böse mit¬

einander. Schließlich aber vertrugen sie sich wieder . „Alles,
was war, soll vergessen sein !" rief Frau Mayer pathetisch. -
„Gut" , stimmte Frau Schulze zu , ausgenommen die fünf Mark,
die ich Ihnen vor unserem Streit geliehen hatte .

"

„Meine Frau ist methodisch genau . Für alles und jedes hat
sie einen ganz bestimmten Platz .

" — „Meine Frau auch , aber ste
kann den Platz nie wieder finden.

"

Das Wetter
für Samstag

Die nördliche Depression ist nach Süden gerückt und hat
den Einfluß des westlichen Hochdrucks zurückgedrängt, jo¬
daß für Samstag mehrfach bedecktes und auch zu zeitwei¬
ligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Nlteusteig -Stadt

FreiwiLige Feuerwehr.
Nächsten Montag, den 2. Juli 1934 rücken

flmtliche4 KompMie«
zur Uebung aus. Antreten pünktlich 7 Uhr abends.

Den29 . Juni l 934 . Da» Kommando.

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am nächsten Montag , den 2 Juli 1934 statt¬

findenden

Meine - I. K >M'Mlt
ergeht Einladung.

Der Fruchtmarkt am Samstag , den
30. Juni 1934 sällt aus.

Nagold , den 27. Sun ! 1934 . Bürgermeisteramt.

Tllberkulosesvrechstimcil im MonatMi
Montag, den 9. »nd 23 . von 10— 12 Uhr.
Amtsärztliche Sprechstunden (auch für Ehestandsdarlehen) von

_ 2 — 4 Uhr im Kreiskrankenhaus.

MStterberatmssstaadr i» Alteufteig:
Dienstag, 3 Juli von 2—4 Uhr im Gemeindehaus.

Vrömbach.

Das Sammeln vonBeeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldungen

ist skr AmSM dkl Slrsse Milk».
Im Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

Hofstett.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde» und Prtoatwakdungen

Ist U WMM >>k« e».
Gemeivderat.

Sonntag
8 Uhr bei

Silber
(Dortrag
über das

Pferd).

Die Pferdebesitzer sind dazu
eingeladen.

Frisch eillgetrossea:
Klrfcheu,schwarze IM . 23 -4
Iprikolea IW 33L
Pfirsiche 1W. 4V,43^
Tomaten 1W. 24 3» ^
Lriiudle IW . 2ll^
Stachelbeer 1W2V^
Tafel Birnen 1W. 3Ü -4
TaseiSpsel, gelde 1 PW. 4z L
Sommer -Sraugeu1W. 3ü 33
gelde Mroner» 1 St. 4,3,6. 8^
Bananen, gelbe IW . 33 -4

Lauffeuer Kartoffel 1v W . l .lü
Auilönv Kartoffel Ill W . 1 .23
NegWt. Svrisezw !edeInlP !. l2

b-> M . SmM jk.

Hvnvos 77
Sclüsklosixkeit , Kopksckmerr« n,
Uerrklopken , Lrreguagen

asnn greikt msn ru

Opkermrmn 's blerventropken
ckew zeit Isbren bestens
bevskkten llsusinlttel

Töiven -Drog Osk . lliller.

morgen mit dem
Omnibus

nach Stuttgart
Abfahrt l2 Uhr. Es können
noch einigePerfonen mitsahren.
Anmeldung erwünscht.
Georg Rapps , Gaugenwald

Telefon Neuveiler 84.

Ein guterhaltenesmoioppsa
N .D U . 500 ccm , hat gegen
bar für 300 .— Mk . zu oer-
kaufen.

Eine gebrauchte

«ovsivsn»
sucht zu kaufe «.
Wer ? sagt die Geschäfts-

stelle des Blattes.

5 ^

l-lagolcl , 28 . Zum 1934.

/ ^ lsiri lieber /Henri , unser guter , treusorgencier , unvergeßlicher

lieber Vater

^ sul Lelmiiü , usuimaim
ist uns nacb langem , schwerem l- eicisri irn Zelter von 61 Zabren genom¬

men worden.
ln tiefem heici:

Oie Oattin Lmiiie äcbmici geb . /Ha ^ er

Oie 5öbne ffltrec ! 5ch >mi6 unc ! OerbarZ 5cbmi6

Oie keercligung tinclet am 5onntsg , cien 1 . Zuli nacZimittsgs 2 Obr statt.

Von Veileiclsbesuchen bitten wir abruseben.

Eie finden stets
eine gute Lektüre

sowie

Ansichtskarten
in großer Auswahl

in der

Buchhandlung Laut

Wart , 28 . Zum 1934.

voaor-anroiso.
Oott clem MmSchtl ^ en trat es §etailen,

unseren lieben , Zuten 8okn unä Lruäer

Ssons MMN
im ^ Iter von 24 Zatiren Zurcb einen UnZIücks-
tsll von Weser V/elt abruruken.

Dm stille Teilnahme bitten
Zie tiekbetrübten Litern und Geschwister:

Lsmilie Oeorx KNnk , iVtaurer.

Oie LeerWZunZ kinclet Samstag nachmittag
2 Dlir statt.

^llensteig.
UetsllduMtsb «»

tür Llrnienscdiicker
in llupker unck 2ink
(Lelbstsakeiügung)

» einpiek Müiiep
lllsscknerel unck lastsllstions - Oe-
scbM , lelekon 226.

Urmdenbücher
> Fremdenblolks
8 Gästebücher

empfiehlt die

Altensteig.

Bestellungen
auf am Montag eintreffendes
Einmachobst . Kirschen.

Stachelbeere« und
Trüuble usw.

nimmt entgegen Jörgler.

Legen

üMNrr8vrv888ü
Slsna » krsms

verst . tzasllM , Os . blk . 1 .60

Oskar » Mer , ^ Itensteix
Töwen -OroZerie.

H» «s>»n> «««, »«> E « » »»» M
Di« h,- »»»»« st «tt««« ««»

D. „ fch«

Monatsabonnement nur 85 Pfg.
Probeheft gern umsonst vom Verlag, Berlin di 24

2u haben in Zer iSucdlisnäluax Tsuk

ältensteix
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